
Viktor Bolli, Ausbildung und Erlebnisse während der  
 

Lehre als Maschinenschlosser 1967 – 1971 bei Georg Fischer (+GF+),  
Schaffhausen 

 
In der Lehrschlosserei 2, bei der Montage von Sandprüfapparaten  

 

 
 

Abschlussarbeit nach 2 Jahren 
Ausbildung in der Lehrwerk-
statt, vor anschliessender Ver-
setzung in Produktionsabtei-
lungen  



Maschinenschlosser Lehre Viktor Bolli 1967 -71   2 / 9 

Juni 14, 2025 masch_schlosser_lehre_version_02 V.Bolli / Feuerthalen 

 
Viktor Bolli, Maschinenschlosser Lehre bei Georg Fischer (+GF+), Schaffhausen,  

damals wohnhaft in Beringen  
Als Schüler der dritten Sekundarschule (zu meiner Zeit Realschule) Beringen war es möglich für 

fast alle Berufe eine Lehrstelle zu finden. In den Zeitungen gab es genügend Angebote.  
Nach einer Schnupperlehre für metallverarbeitende Berufe in der SIG entschloss ich mich für 

eine vierjährige Lehre als Maschinenschlosser bei +GF+ in Schaffhausen. Nach meiner Bewer-
bung wurde ich ohne Prüfungen nach einer Befragung durch den zukünftigen Fachlehrer enga-
giert, vorbehältlich dem Resultat einer ärztlichen Untersuchen des +GF+ Werkarztes. Die Zusage 
seitens +GF+ mich als Maschinenschlosser auszubilden erfolgte am 18. Nov 1966. Der Lehrver-
trag wurde am 29. März 1967 zugestellt (bereits mit meiner Personal Nummer 9323) und durch 
meinen Vater und mir gegengezeichnet. Die Lehrlingsabteilung verlangte, dass der Lehrvertrag 
persönlich retourniert wurde, da noch die Formalitäten für den Eintritt in die Krankenkasse zu er-
ledigen waren. Eine erste Gelegenheit auf dem Pult eines Sekretariats zu schnüffeln. Der «last 
minute» Lehrstellenbewerber dessen Brief auflag, hatte dann seinen Arbeitsplatz neben mir.  

 
Auszug aus dem Lehrvertrag:  
Dauer 17. April 1967 – 16. April 1971, Verpflichtung in die +GF+ Betriebskrankenkasse einzutre-

ten, Entschädigung 1. Lehrjahr -.90 / 2. 1.00 / 3. 1.30 / 4. 2.00 Fr. Von der Lohnsumme wird 10% 
zurückbehalten und nach Lehrabschluss ausbezahlt.  

Aus den Merkblätter für Lehrlinge:  
Beginn 17. April 1967, 06’45,  Überkleid ist mitzubringen, Schiebelehre wird abgegeben, Kos-

tenanteil Lehrling 50%, Lohnzahlung halbmonatlich, Kantinenessen 2.10 Fr, Vorgehen für Ferien-
bezug, Absenzenwesen.  

Weiteres:  
Arbeitszeit 06’30 – 12’00, 13’30 – 17’00, Wochenarbeitszeit 44 Std, 12 Min Pause unbezahlt. 

Als eine der wenigen Schweizer Firmen führte +GF+ eine eigene Werkschule, ab dem dritten 
Lehrjahr konnten wöchentlich vier Lektionen Technikumsvorbereitung besucht werden.  

 
1. Lehrjahr: April 1967 – März 1968 
Der 17. April 1967, das Datum, an das ich mich jedes Jahr erinnere. Einige Tage zuvor aktivierte 

ich mein vernachlässigtes Stichwort und Kurzsätze Tagebuch. Vorerst zitiere ich aus den Schaff-
hauser Nachrichten vom 24. April 1967:  

GF: 77 [Lehrlinge] für 14 Berufe 
In 14 Berufen wollen sich 77 Töchter und Burschen von den Georg Fischer Werken zu tüchtigen 

Berufsleuten ausbilden lassen. Willkommen geheissen und eingeführt wurden sie an ihrem ersten 
Lehrtag vom Chef der Abteilung Lehrlingswesen, A Semadeni, und seinem Assistenten, H Bührer. 
«Bei uns sind alle Berufsgruppen mit Lehrlingen voll besetzt», konnte uns H Bührer nicht ohne 
berechtigten Stolz verkünden. «Lediglich bei den Maschinenzeichnern haben wir ein Manko von 
zehn Lehrlingen.» Das erstaunt insofern, als man allgemein der Ansicht ist, «weisse» Berufe üb-
ten eine grössere Anziehungskraft auf Jugendliche aus, als handwerkliche. Die Giesser (2), 
Bohrwerkdreher (1), Dreher (9), Modellschreiner (1), Konstruktionsschlosser (3), Modellschlosser 
(1), Automatikmonteure (4), Elektromechaniker (13), Maschinenschlosser (19), Maschinenzeich-
ner (11), Mechaniker (5), Werkzeugmacher (1), Laboranten (2) und kaufmännischen Angestellten 
(4) konnten nach der Aufklärung über Betriebsinternes im Hombergerhaus sofort an ihre Arbeits-
plätze und unter die Obhut ihres ausgewiesenen Lehrmeisters gehen, allwo sie bald einmal mit 
den ersten Grundbegriffen ihres künftigen Berufes Bekanntschaft schlossen. 
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1. Platte beidseitig 
eben feilen 

2. Kontur feilen 
3. Loch bohren 
4. Schmiernute 

meisseln 

Besammlung 06’45, im Hombergerhaus Begrüssung durch A Semadeni, Repetition der bereits 
geschickten Informationen zur Fabrikordnung, Verhalten als Lehrling etc, dann wurden wir vom 
Lehrmeister H Rogg zum Umziehen in die Garderobe, an die Stempeluhr, dann zum Arbeitsplatz 
geführt. In der abgegrenzten Werkstatt, Lehrschlosserei 1, Abt 518, hatten neben den Maschi-
nenschlosser auch die Konstruktions- und der Modelschlosser ihren Arbeitsplatz. Vergleich des 
Werkzeugbuches mit dem Werkzeug in der Schublade, Höheneinstellung des Schraubstockes, 
dann ging es über von der Theorie zur praktischen Arbeit. Meine Personal Nummer 9323 war auf 
der Stempelkarte zu finden.  

Die erste Arbeit war die Feilplatte Ms1.  

 
Bereits am zweiten Tag wurden wir in die «Kunst» des Meisseln von Stahl eingeführt, eine 

Tätigkeit, die nur in der Lehrschlosserei gemacht wurde, sicher nicht während der praktischen 
Arbeit. Nach wie vor frage ich mich wieso das Meisseln in der Ausbildung einen so hohen 
Stellenwert hatte. In meinen Notizen überwiegt allerdings das Wort feilen.  

Zwei Monate nach Lehrbeginn erlebten wir 19 Maschinenschlosser das Stiftenlager im oberen 
Toggenburg. Geleitet von W Schneider, Werkschullehrer und H Rogg, Lehrmeister. Gekocht wur-
de von uns Lehrlingen. Das Wetter mit Schnee und Regen verhinderte einige der geplanten 
Wanderungen. Am zweitletzten Tag trafen sich die fünf Werkschul Klassen mit rund 70 Erstjahr-
Lehrlingen auf dem Lütispitz. Bei Ablauf der Probezeit wurden zwei Lehrlinge in andere Berufe 
versetzt, die nun 17-köpfige Gruppe blieb unverändert bis zum Abschluss.  

Auch heute noch habe ich das Gefühl, dass wir im ersten Lehrjahr nur gefeilt haben. Ehrlicher-
weise muss ich dies korrigieren, abgesehen von den 13 Wochen Ferien der Werkschule, besuch-
ten wir wöchentlich 3 Mal morgens ¾ Std Berufskunde Unterricht, das anschliessende Umziehen 
und der Weg in die Lehrschlosserei wurde «gestreckt», gestempelt hatten wir ja vor 06’30.  

Im ersten Lehrjahr besuchten wir an einem Morgen und an einem Nachmittag den fachlichen 
und allgemein bildenden Unterricht der Werkschule. Die Lehrer waren W Schneider und E Stein-
acher, dies blieb unverändert bis Ende Lehrzeit. Der Morgenunterricht startete mit einer Turnlekti-
on im Emmersberg. Mitte Juli vermerkte ich «erste produktive Arbeit», wahrscheinlich Teilebe-
schriftung mit dem Elektroschreiber Arcograph.  

Die Lehrlingsabteilung organisierte Besichtigungen der Giessereien, Vorträge zu Alkoholismus 
und Drogen, jährlich einen Sporttag auf der Munotanlage und Orientierungsläufe in der Umge-
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bung. Im Herbst wurde ich für zwei Tage einem Grafiker «ausgeliehen», der den Auftrag hatte, 
eine Tafel mit Fittingen für die Kantonsschule zu gestallten. Diese Tafel konnte ich jahrelang bei 
Wettkämpfen auf dem Emmersberg - mindestens von aussen - sehen.  

In den ersten 6 Monaten der Lehre konnten wir keine Ferien beziehen, von den insgesamt 3 
Wochen mussten zwei Woche am Stück sein. Diese bezog ich vom 02. bis 15. Okt und machte 
eine viertägige Velotour, die restlichen Tage half ich meinem Grossvater bei der Apfelernte. Um 
die gleiche Zeit wurde das erste Semester Zeugnis verteilt.  

Nach den Ferien hatte ich ein «Kässeli» herzstellen, neben Biegen lernten wir mit einem gros-
sem Lötkolben die Teile rechtwinklig und durchgehend zu löten. Ab Ende Oktober leisteten unsere 
Lehrmeister H Rogg und J Schlegel für zwei Wochen Militärdienst. Der Aushilfslehrmeister 
Amstadt hatte uns während dieser Zeit beim Schaben zu überwachen. Er musste ver-
schiedentlich in seine Stamm Abteilung zurück, die Disziplin liess bei diesen Abwesenheiten zu 
wünschen übrig. Für das Schaben habe ich schlussendlich 69Std aufgewendet, es gab aber auch 
in diesen zwei Wochen nichts anderes als diese Arbeit.  

Nach vielen Ausdrücken wie «Schluderi» und ähnlichem zu hören, weil ich jeweils am Freitag-
abend nur 19 statt 20 Werkzeugmarken zeigen konnte, war die Prüfung der Schwalbenschwanz-
führung und anschliessende Beurteilung durch H Rogg ein positives Erlebnis. Der Lehrmeister 
verwendete die Worte «gutes Stück, uverschämpt!» Dies nach gut 8-monatigem üben, üben, 
üben. Vor Weihnachten gab es auch für uns Lehrlinge eine Gratifikation in Form von einem Buch 
zur Metallverarbeitung, einem Ordner und einem versilberten Kugelschreiber. Als Weihnachtsge-
schenk für meine Eltern konnte ich eine Nachttischlampe aus 5mm Rundstahl herstellen, dies 
nach meiner Idee und Zeichnung.  

Anfangs 1968 wurden wir wieder hauptsächlich mit Feilen von Lehrstücken beschäftigt. Die 
sonst immer wieder zugewiesenen produktiven Arbeiten fehlten. Am 23. Jan wurde ich als erster 
Lehrling in die offenen Lehrschlosserei 2, Lehrmeister P Müller, versetzt. Meine Tätigkeit war die 
Herstellung von Skalenscheiben auf der Ziehmaschine. Die Einführung war kurz, das Bedienen 
und die verschiedenen Möglichkeiten hatte ich selbst herauszufinden. Im Februar bezog ich mei-
ne dritte Ferienwoche, die ich im von der Werkschule organisierten Skilager in Bivio mit 17 Teil-
nehmern verbrachte. Leiter waren E Steinacher und H Aeppli.  

Bis Ende des ersten Lehrjahres wurde ich an der Fräsmaschine und Hobelmaschine angelernt 
und richtete Arbeitsplätze für die Lehrabschlussprüfungen ein. Neben Entgratarbeiten wurde mir 
ein mehrtägiger Auftrag «Fussschaltung für KDM» zugewiesen.  

Nebenbei: produktive Arbeiten waren meistens im Akkord, also mit Zeitvorgaben. Diese konnten 
meist unterboten werden, was den Lehrlingslohn (etwas) erhöhte. Wurde die Zeitvorgabe nicht 
erreicht, war bei den Lehrlingen der Stundenlohn garantiert.  

 
2. Lehrjahr, April 1968 – März 1969  
Ab dem April waren die Zweitjahr Maschinenschlosser Lehrlinge wieder vereint, das heisst jeder 

hatte seinen Werkplatz in der Lehrschlosserei 2. Die morgige Berufskunde war abgeschlossen, 
somit, abgesehen von der Werkschule, jeden Tag Arbeitsbeginn 06’30, d.h. Stempel vor 06’27.  

Die Lehrschlosserei 2 befand sich auf der Galerie in der Halle der Maschinenfabrik MF5. Lehr-
meister P Müller zusammen mit A Pletscher und W Büchi, dem Kontrolleur M Keller und dem 
Sandprüfapparate Monteur Gysi. Die zugewiesenen Arbeiten waren nun Einzelteile und Baugrup-
pen vor allem für die KDM (Kopierdrehmaschinen). Ich war vom 24. April bis 12. Juli hauptsäch-
lich mit einer Serie Sandprüfapparate SPDR beschäftigt, eine der interessantesten Arbeiten für 
Lehrlinge.  

Ab dem 7. Juni war es möglich die Mittagspause auf ¾ Std zu verkürzen, ab dem 16. Septem-
ber wurde die Stempelpflicht über der Mittagspause aufgehoben.  



Maschinenschlosser Lehre Viktor Bolli 1967 -71   5 / 9 

Juni 14, 2025 masch_schlosser_lehre_version_02 V.Bolli / Feuerthalen 

Am Auffahrtssamstag macht W Schneider mit 5 Lehrlingen eine Hegau Vulkanwanderung, vom 
13. – 29 Juli bezog ich den zwei Wochen Ferienblock. Wie letztes Jahr gab es einen Sporttag auf 
der Munotanlage, den Orientierungslauf im Gebiet Orserntal, Hagen. Ende September fand die 
Feier «50 Jahre Werkschule, 1918 - 1968» statt. Dazu richtete unsere Klasse in der Werkschule 
eine Baustelle ein, Thema «Ausbau der Werkschule», den Winter über besuchte ich einen von 
+GF+ angebotenen English Kurs.  

Kurz vor Weihnachten bis Ende Januar konnte ich 28 Stück Sandsiebapparate SPSA montie-
ren. Von dieser Tätigkeit existiert ein Foto mit mir. Im Februar nahm ich ein weiters Mal in Bivio 
am +GF+ Lehrling Skilager teil. Leiter E Steinacher, W Büchi, E Brühlmann.  

Weitere Arbeiten in der Lehrschlosserei: 2 Keilwellen KDM18, Warmbiegen (Azetylen Flamme), 
Einläppen von Steuerhebeln, Fräsen von Greifern für verkettete KDM (Kunde Fiat, Togliatti), 2 
Wochen im Werk 6 Unterstützung von Arbeiten an Sandstrahlmaschinen. Als Abschluss der 14 
Monaten in der Lehrschlosserei 2 hatten ich wieder einmal ein Lehrstück zu feilen (Seite 1).  

Im Oktober 1968 schrieb das Kantonale Berufsbildungsamt einen Lehrlingswettbewerb aus mit 
der Abgabe einer in der Freizeit gemachten Arbeit. Ich erstellte die Zeichnung für eine Wasser-
pfeife und fertigte diese. Den Wasserbehälter konnte ich über einen Kollegen erwerben, für die 
Hartlötarbeiten hatte ich keine andere Wahl, löten musste ich in der Lehrschlosserei. Bei der Be-
urteilung der im Berufsbildungszentrum ausgestellten Wasserpfeife wurde mir ein versilberter Ku-
gelschreiber übergeben.  

 
3. Lehrjahr, April 1969 – März 1970  
Am 2. April verabschiedete ich mich von der Lehrwerkstatt und meldete mich im Mühletal in der 

Modellschlosserei bei Mstr Carl. Die Platzierung und Dauer in die verschiedenen Abteilungen be-
stimmte O Schiefelbein von der Lehrlingsabteilung. In meinen Notizen war ich meist zurückhal-
tend mit Kommentaren, in diesem Fall vermerkte ich «stinkige, dreckige Abteilung», etwas später 
«in der stinkenden Luft wird man müde». Während den ersten 8 Tagen musste ich nur entgraten, 
d.h. Kanten von Modellen abrunden. Es folgte das Feilen einer Lehre, dann wurde ich mit Kern-
büchsen und Modellplatten beschäftigt. Das Verlöten der Modellen mit dem Einlauf wurde bisher 
nicht in dieser Form gemacht, wie es mir aufgetragen wurde. Unterstützung seitens der Abteilung 
fehlte. Ob schlussendlich diese Art der Modelle auf den Formplatten weitergeführt wurde, entzieht 
sich meinen Kenntnissen. Mit den eher älteren Arbeitern der Modellschlosserei hatte ich kaum 
Kontakte. Positiv waren die vielen Feiertage, einem im zweiten Lehrjahr nicht bezogenen Ferien-
tag und nun 1½ Tage Werkschule mit Technikumvorbereitung.  

Am 1. Juli kehrte ich wieder in die MF5 zurück, mein neuer Arbeitsplatz war in der Bohrerei bei 
Mstr Schilling, mit einer im Akkord arbeitenden Belegschaft. Da sich Mstr Schilling und mein Vater 
aus der Militärzeit kannten, war ein Plus schon mal auf meiner Seite. Bis zum Bezug des zwei-
Wochen Ferienblockes arbeitete ich kurz an einer 4-Spindel Bohrmaschine. Während meinen Fe-
rien war die erste Mondlandung (21. Juli 1969, Apollo 11). Es folgten anspruchsvollere Arbeiten 
an den Nutenzieh- und Stossmaschinen. Die Einführung in die Bedienung war recht kurz. Das 
Weitere hatte ich mir selbst beizubringen. Es machte Freude die Funktionen der Bedienung mehr 
und mehr zu verstehen und anzuwenden. Am 2./3. Sept organisierte die Lehrlingsabteilung eine 
Exkursion in die Eternitwerke, Niederurnen, Kraftwerk Linth-Limmern, Übernachtung Muttseehüt-
te und Wanderung über den Kistenpass nach Tavanasa.  

Ab dem 1. Oktober war ich für zwei Monate in der Kontrolle, einen Monat im Messzimmer im 
Untergeschoss der MF5, einen Monat in der KDM Abnahme. Im Oktober bezog ich die dritte Feri-
enwoche für einen J+S Leiterkurs in Magglingen, der OL fand im Raum Thayngen statt. Die Arbei-
ten im Messzimmer betrafen die Kontrolle von Kaliberzapfen auf der Messmaschine, Kontrollieren 
von Rachenlehren. Das Verfahren der Prüfung von Rachenlehren mit einer Anordnung von Zap-
fen überzeugte mich nicht! Interessant war das Ausmessen einer Schablone für eine KDM. Den 
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zweiten Monat kontrollierte ich mit einem Kontrolleur Kopierdrehmaschinen anhand von Checklis-
ten. Meine Notiz am letzten Tag «während diesem Monat sehr wenig Arbeit für mich».  

Im Dezember arbeitete ich mit einem Kollegen im Werk 6 in der Schweisserei. Mein Kollege 
musste nach wenigen Tagen infolge Schweissblende aufhören. Produktiv geschweisst habe ich 
nicht, ich hatte gemäss einem Lehrgang verschiedene Schweissungen zu üben, auch vertikal 
nach oben bis über Kopf. Der letzte Arbeitstag war der 24. Dezember, +GF+ ermöglichte mit ent-
sprechendem Vorholen das Überbrücken zwischen Weihnachten und Neujahr. Die effektive Zeit 
in der Schweisserei war so recht kurz. Die Drittjahr Lehrlinge erhielten 80.-Fr Gratifikation.  

Im Januar 1970 folgte in der Abteilung Schaberei, Mstr Rutz, eine weitere nur einen Monat dau-
ernde Tätigkeit. Das Schaben von Flächen erfolgt von Hand ohne Maschinenunterstützung, somit 
eine anstrengende Tätigkeit. Mit dem Schabwerkzeug werden kleine Späne von der Werkstück-
fläche entfernt. Lehrstücke gab es keine, gearbeitet wurde ausschliesslich produktiv. Die Begeis-
terung in dieser Abteilung zu arbeiten, hielt sich bei den Lehrlingen in Grenzen.  

Ab Februar arbeitete ich wieder einmal für drei Monate am gleichen Ort, in der Protypenabtei-
lung. Das Werkstattarbeitsbuch war während drei Jahren mit je einer Seite pro Woche zu führen. 
Bei mir ist der letzte Eintrag allerdings schon vom 18. Januar. An einen Verweis oder Nacharbeit 
erinnere ich mich nicht. Somit fehlen mir Beschreibungen der Arbeiten in der Prototypen- und fol-
genden Abteilungen. Meine Notizen helfen mir etwas. Zu dieser Zeit notierte ich allerdings vor al-
lem sportliche Aktivitäten, was mir damals wichtiger war, als was am Arbeitsplatz geschah. Er-
wähnt habe ich lediglich Arbeiten an Fräs- und Hobelmaschinen. Dies waren meist Einzelstücke 
für Prototypenmaschinen. Ich arbeitete an wirklichen Produktionsmaschinen, das optimale Vor-
gehen und die Grenzen der Maschinen hatte ich selbst in Erfahrung zu bringen. Vom 5. – 10. Ap-
ril besuchte ich einen Oberturnerkurs in Flims, +GF+ gewährte mir davon zwei Urlaubstage, ich 
denke dank E Steinacher, der um diese Zeit Eidgenössischer Oberturner war. Lehrmeister P Mül-
ler feierte sein 50 jähriges Jubiläum, ich wurde bestimmt unter den Lehrlingen für ein Geschenk 
zu sammeln. Wieviel zusammenkam? Ich weiss es nicht. Ab dem vierten Lehrjahr hatte ich wö-
chentlich 1½ Tag Schule plus ½ Tag Technikumsvorbereitung.  

 
4. Lehrjahr, April 1970 – März 1971 
Ab dem 4. Mai 1970 arbeitete ich in einer weiteren Unterabteilung der Lehrwerkstatt, d.h. in der 

Lehrdreherei bei Mstr Borel. Der Drehbank war nicht im besten Zustand, ich musste dauernd den 
Reitstock neu einstellen. Vermerkt habe ich die Mithilfe beim neu Stellen von Drehbänken, ein 
Stromschlag beim Berühren einer Leitung ist mir noch in Erinnerung.  

Vom Juni bis August arbeitete ich für drei Monate wieder im Mühletal. Diesmal in der Repara-
turwerkstatt bei Mstr Frischknecht. Wie bereits in der Modellschlosserei, eine mit dem Ebnat nicht 
vergleichbare Abteilung. Umziehen und die Garderobenschränke im gleichen Raum wie die Ar-
beitsplätze, eine neue Erfahrung. Revision eines Kurbelschleifgetriebes eine anspruchsvolle Ar-
beit, bei der ich das in der Schaberei Gelernte anwenden konnte. Ebenso die Arbeit an einem 
grossen Getriebegehäuse und Läppen eines Steuerschiebers. Daneben viel Detailarbeit, bohren 
und Gewinde schneiden. Die Reparatur Abteilung machte den Unterhalt der in die Jahre gekom-
menen Bührer Form- und Giessanlage. War es Flick- oder Reparaturarbeit, wo ist der Unter-
schied? Dazwischen bezog ich eine Woche Ferien, am 30. / 31. August organisierte die Lehr-
lingsabteilung eine 2-tägige Exkursion mit Wanderung über den Gemmipass, Besichtigung des 
Aluminiumwerks Chippis und der Messgerätefirma Tesa in Renens bei Lausanne. Leiter W 
Schneider und A Pletscher. Mein Bruttomonatslohn im Juni: 484.-Fr.  

Im September war ich wieder zurück in der Lehrschlosserei 2, eingesetzt als Instruktor für Prak-
tikanten. Führungen in den Werken auf dem Ebnat, Überwachung von Arbeiten, zum Beispiel die 
Herstellung von Parallelschraubenzwingen mit Fräsen, auch Biege- und Lötarbeiten, wobei ich 
nach wie vor zwei Tage abwesend in der Werkschule war. Mitte September wiederholte sich die 
Betreuung einer zweiten Praktikantengruppe. Daneben hatte ich wieder Sandprüfgeräte zu mon-
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tieren und hatte Aufsicht in der Lehrschlosserei 1. Endlich gab es einen Sieg beim Stiften OL, der 
auf dem Südranden (Heimvorteil) gelegt wurde. Wir waren immer die gleichen drei während den 
Läufen in den vier Jahren.  

Vom 4. – 31. Okt 1970 zu viert als Austauschlehrling in der Firma Voith, Heidenheim. Während 
diesen vier Wochen fehlen mir die persönlichen Notizen, ich habe zusammenfassend nur einige 
Linien geschrieben. Die Lehrlingsabteilung wählte für den Austausch je einen Konstruktions-
schlosser, Maschinenschlosser, Maschinenzeichner und Werkzeugmacher. Voith delegierte einen 
Dreher, Maschinenschlosser, Techn. Zeichner und Modelltischler zu +GF+. Ich erinnere mich an 
die grossen Trocknungszylinder aus Guss für Papiermaschinen. Im Weiteren stellte Voith automa-
tische Schaltgetriebe her für grosse Fahrzeuge und Voith-Schneider Schiffsantriebe mit vertikalen 
Flügeln. Es gab wenig praktische Arbeit, an die insgesamt 2 Tage Schule erinnere ich mich nicht 
mehr. Wir wurden zu einer Theateraufführung «Macky Messer hat ein Messer …» eingeladen. 
Das Vortragsmanuskript zu meinen Erlebnissen in Heidenheim, gehalten in der Werkschule, ist 
verlorengegangen.  

November, zurück wieder bei +GF+, wurde ich in die Detailschlosserei, Mstr Steinemann, ver-
setzt. Anfangs entgraten, dann Montage von Führungen, Kippern, Getrieben, aber auch Privatar-
beiten für den Meister (wenig Arbeit). Dies änderte, etwas später wurde ich angefragt am Sams-
tagmorgen zu arbeiten, dies gegen höhere Entschädigung als der Lehrlingslohn, ich habe zuge-
sagt. Weitere Arbeiten, diesmal im Team waren Ladevorrichtungen für die KDM. Ab dem 21. De-
zember wurde ich in die mir bekannte Reparaturwerkstatt ausgeliehen, musste allerdings ab dem 
dritten Tag verletzungsbedingt passen, Weiterarbeit wieder vom 28. bis 31 Dezember. In dieser 
Zeit erfolgte eine grosse Revision der Bührer Form- und Giessanlage, das von mir zwischen Juni 
und August montierte Kurbelschleifgetriebe ersetze das bisher im Einsatz stehende Getriebe.  

Ab Januar 1971 arbeitete ich in der KDM Montage, Mstr Gamper, die von den Maschinen-
schlosserlehrlingen am meisten gewünschte Abteilung. Es gab interessante, abwechslungsreiche 
Arbeit. Mitte Monat informierte die Personalabteilung zur Weiterarbeit nach Lehrabschluss, bei 
Wunsch nach Weiterbeschäftigung konnten gewünschte Abteilungen angegeben werden.  

Vom 1. bis 15 Februar war ich neben weiteren Lehrlingen wieder in der Lehrschlosserei 2 als 
persönliche Vorbereitung für die Lehrabschlussprüfung. Wieder einmal feilen, feilen. Nachher 
ging es in der KDM Montage weiter. Anfangs März erhielt ich überraschen den Auftrag nach Turin 
einem Monteur Teile zu bringen. Nachtzug 1. Klasse, Uebergabe in der +GF+ Vertretung, Spa-
ziergang in Turin, Rückfahrt.  

Der praktische Teil der Lehrabschlussprüfung begann am 14. März und dauerte drei Tage Sie 
erfolgte in der mir vertrauten Lehrschlosserei 2. Das Meisseln, kaum gebraucht während der Leh-
re, kostete mich eine gute Note.  

Bis Monatsende wechselte KDM Montage mit theoretischen Prüfungen, Berufskunde, Material-
kunde, Zeichnen, Rechnen, Deutsch mit dem Aufsatzthema «Sind wir Schweizer wirklich frei?», 
Staatskunde, Buchhaltung.  

Am 1. April 1971 Beginn in der Reparaturabteilung, wieder Mstr Frischknecht. Anderntags bis 
15. April Bezug der restlichen Ferien. Am 16. April Lehrabschlussfeier mit Lehrbriefübergabe bei 
+GF+ Rüti. Mit Florett nach Rüti gefahren, da früher zurück wegen der ersten Feuerwehrübung 
als Rekrut.  

19. April erster Tag als Ausgelernter, Stundenlohn 7.-Fr plus 30 Rp Schmutzzulage. Nochmals in 
die MF5 für die Abgabe der Werkzeugmarken (Nr 61). Nun zu Hause für die Technikum Aufnah-
meprüfung vorbereiten, d.h. ohne Werkschule. Etwas verspätet wurde dann das Lehrlingsdepot 
ausbezahlt, 1434.35Fr, von mir direkt auf die Bank gebracht. 

15. Juni Aufnahmeprüfung Technikum Winterthur (Deutsch, Algebra, Geometrie, Rechnen).  
12. Juli Einrücken in die Infanterie Rekrutenschule Zürich.  
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Arbeitsplätze 1967 – 1971  
Lehrschlosserei 1  April 1967 - Jan 1968  
Lehrschlosserei 2  Jan 1968 – März 1969  
Modellschlosserei   April 1969 – Juni 1969  
Bohrerei    Juli 1969 – Sept 1969  
Kontrolle    Okt 1969 – Nov 1969  
Schweisserei   Dez 1969  
Schaberei   Jan 1970  
Prototypenabt.   Feb 1970 - April 1970  
Lehrdreherei   Mai 1970  
Reparatur Werkstatt  Juni 1970 – Aug 1970  
Lehrschlosserei   Sept 1970  
Lehrlingsaustausch,  
 Voith, Heidenheim  Okt 1970  
Detailschlosserei   Nov 1970 – Dez 1970  
KDM Montage   Jan 1971  
Lehrschlosserei 2   1. Feb – 15. Feb 1971  
KDM Montage   16. Feb – 13. März 1971  
Lehrschlosserei,  
 Lehrabschlussprüfung   14. - 16. März 1971  
Abwechselnd KDM Montage und 
 Fachkunde Prüfungen   17. März – 31. März  
Reparatur Werkstatt  1. April 1971 – Beginn RS  
 
+GF+ Werkschule, benotete Fächer   

Zeichnen   1 2 3 4 5 6 7 8    Semester  
Berufskunde allg 1 2      8 
Naturlehre  1 2 
Rechnen   1 2 3    7 8 
Deutsch    1 2 3 4 5 6 7 8 
Materialkunde   2 3 4 5 
Algebra     3 4 
Mechanik       5 6 7 
Werkzeug-u Maschlehre    5 6 7 8 
Staats-u Wirtschaftk     5 6 7 8 
Elektrotechnik       6 7 8 
Hydraulik         7 
Buchführung         7 8 
Arbeitstechnik         8 
Technikumsvorbereitung: 
Geometrie      5 6 7 8 
Algebra       5 6 7 8 
Physik       5 6  8 
Deutsch          8  
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Lehrlingswesen +GF+ Schaffhausen  
Lehrlingskommission  
Dr. Weber Hans, Direktor der Personal- & Sozialabt./ Präsident  
Dr. Hofmann Ernst, 2521, Vicedirektor  
Aeschbacher Otto, 3644, Obering., Graugiesserei  
Bächtold Theodor, 2450, Betriebsleiter Nebenbetriebe  
Schneider Otto, 3622, Obering., Betriebsleiter der Masch'fabrik  
Uttinger Waldemar, 2273, M'techniker, Werkstättechef Giesserei I  
Mamie K., Mitglied der Arbeiterkommission  
Semadeni Alfred, 3878, Leiter des Lehrlingswesens  
Abt. Lehrlingswesen  
Chef:   Semadeni Alfred, 3878/3620 
Sekretärinnen:  Zuber Anny und Müller Ruth, 3620  
Ausbildungs-Assistent: Bührer Hansueli, 3850 
Hauptamtliche Lehrer:  
Aeppli Hans, Maschinentechniker, 3955, Zeichnen und Berufskunde  
Hafner Hermann, Maschinentechniker, 3790, Zeichnen und Berufskunde  
Janett Jon, Gew.lehrer, 3790, Gesch.kundliche Fächer, Naturlehre. einführendes Zeichnen  
Meier Max, Maschinentechniker, 3771, Zeichnen und Berufskunde  
Rutishauser Kurt, Elektrotechniker, 3870, Zeichnen und Berufskunde  
Schneider Werner, Maschinentechniker, 3769, Zeichnen und Berufskunde  
Steinacher Emil, Gewerbelehrer, 3722, Gesch.kundliche Fächer und Naturlehre  
Fachlehrer:  
Borel Ernst, Dreher-Lehrmeister Einführende Berufskunde  
Müller Paul, Maschinenschlosser-Lehrmeister Einführende Berufskunde  
Brühlmann Ernst, Maschinenschlosser-Lehrmeister Einführende Berufskunde  
Lehrmeister:  
Maschinenzeichner: Mathis Andrea, M'techniker, 3877 
Modellschreiner : Gautschi Arthur, 2360 
Giesser/Eisen: Wehrli Ernst, 3670/3730  
Giesser Stahl: Loosli Albert, Obermeister, 2274 
Masch'schlosser/ Elektromechaniker:  
Müller Paul, 3639 / 2. Lehrjahr  
Pletscher Adolf, 3639, Vorarb. 2.Lehrjahr  
Brühlmann Ernst, 3890 / 1.Lehrjahr  
Rogg Hans, 3757, Vorarb. 1.Lehrjahr  
Schlegel Jürg, 3757, Vorarb. 1.Lehrjahr  
Dreher: Borel Ernst, 3633  
Müller Herbert, 3633  
Laborant:  
Stocker Fritz, 2118  
Koller Bernhard, 2370    datiert: 19.1.1967  

 


